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ZEITUNG

in Pfeifferhütte: Hermine Pelzer in der Neu-
markter Straße 14 zum 85. Geburtstag.

WIR GRATULIEREN

Leserbriefe zum Artikel „Bürger 
fordern 400 Meter Mindestab-
stand“ vom Mittwoch, 16. Mai:

Der Bote berichtet, dass Bürgerin-
itiativen, Bürgermeister und Landrat 
beim Netzausbau auf einen geforder-
ter Mindestabstand von 400 Metern 
zur nächsten Bebauung mit Nach-
druck bestehen. Dem kann nur vor-
behaltslos zugestimmt werden!

(...) Als Elektroingenieur war ich 
viel in Versuchsfeldern unterwegs, 
in denen mit extrem hohen Strom-
stärken und den damit verbunde-
nen elektrischen und magnetischen 
Feldern gearbeitet wurde. Viele er-
staunliche, aber letztendlich doch er-
klärbare Erscheinungen konnte ich 
dabei beobachten.

Selbst die alten Griechen waren 
fasziniert, wenn sie Bernstein, den 
sie bei Händlern aus dem Norden 
eingetauscht hatten, an der Kleidung 
rieben und dann damit die Haare an-
dere zu Berge stehen lassen konnten.
(...) Ob und gegebenenfalls ab wel-
chem Grenzwert solche Erscheinun-
gen sich negativ auf unsere Gesund-
heit und Wohlbefinden auswirken, 
hat mir während meines Studiums 
niemand erzählt und auch die Me-
diziner unter uns werden bei dieser 
Gelegenheit nur wenig zum Thema 
gehört haben, denn niemand ist be-

strebt, im Industrieland Deutschland 
an den Hochschulen Ingenieure oder 
Mediziner heranzuziehen, die solche 
Dinge kritisch hinterfragen. Und bis 
heute habe ich trotz allem Bemühen 
keine wirklich glaubhaften und un-
abhängigen, öffentlich zugänglichen 
Pro- oder Contra-Berichte zu diesem 
Thema gefunden.

(...) Wenn nun ein Fremder durch 
Ortschaften wie Winkelhaid-Pen-
zenhofen geht, wird er feststellen, 
dass diese Wohngebiete von einer 
Hochspannungsleitung überspannt 
sind. Wir Einheimischen wissen es 
aber besser – diese Hochspannungst-
rassen wurden in den meisten Fällen 
von der Besiedlung unterbaut! Auf 
der Suche nach billigem Baugrund 
wurden Bedenken wegen der elekt-
romagnetischen Verträglichkeit sei-
tens der Häuslebauer damals hintan 
gestellt und auch die heute so besorg-
ten Bürgermeister beziehungsweise 
ihre Vorgänger sahen in der Bebau-
ung solcher (minderwertigen) Flä-
chen zuallererst sprudelnde Steuer-
einnahmen.

(...) Unabhängig davon, wie be-
wusst oder unbewusst damals Ri-
siken in der Hoffnung auf billigen 
Baugrund eingegangen worden sind, 
ist die heutige Situation einer für alle 
Seiten erträglichen Lösung zuzufüh-
ren, denn das Problem sind letztend-

lich nicht die Monstertrassen, son-
dern ein Monster-Energiekonsum, 
den wir alle gemeinsam verursachen! 
Deshalb hier mein, auf dem ersten 
Blick bestimmt provokanter Finan-
zierungsvorschlag für die gewünsch-
ten Ortsumgehungen: Ein Drittel der 
Kosten tragen die betroffenen Immo-
bilienbesitzer, was wohl in Ungefähr 
dem Wertzuwachs der dann Trassen 
freien Immobilien entsprechen dürf-
te. Ein Drittel tragen die betroffenen 
Kommunen wegen der damaligen 
unverantwortlichen Genehmigungs-
praxis. Ein Drittel trägt die Allge-
meinheit, als Strafe dafür, dass über 
die von ihr gewählten Politiker ein 
solcher Baugenehmigungs-Schwach-
sinn nicht mit Nachdruck verhindert 
worden ist.

Manfred Liebel
Burgthann

Als Sprecher der Unabhängigen 
Winkelhaider Alternative ist es für 
mich und die UWA eine Selbstver-
ständlichkeit, dass die gegründe-
ten Bürgerinitiativen von der Politik 
unterstützt werden müssen. Bereits 
2015 wurde von der UWA gefordert, 
dass die Stromtrasse P 53, die über 
Wohngebiete verläuft, ohne wenn 
und aber aus den Orten herausge-

nommen wird. Es ist für mich auch 
nicht nachvollziehbar, dass 400 Me-
ter Abstand zum Wohngebiet im Lan-
desentwicklungsplan als Kann-Be-
stimmung festgeschrieben ist. Hier 
müssen die betroffenen Gemeinden 
und insbesondere der Kreistag  aktiv 
werden. Es lässt sich auch nicht ver-
meiden, dass die Trasse P 53 mögli-
cherweise eine Rodung von Reichs-
waldflächen erforderlich macht. Die 
Verantwortlichen vom Bund Natur-
schutz  müssen sagen, was sie wol-
len. Entweder die Stromtrasse über 
die Wohngebiete oder, wie von den 
BIs gefordert, 400 Meter Minderst-
abstand zum Wohngebiet. Ich und 
die Unabhängige Winkelhaider Al-
ternative unterstützten weiterhin die 
Bürgerinitiativen und fordern einen 
Mindestabstand von 400 Meter zum 
Wohngebiet.

Klaus Blendinger
Gemeinderat (UWA)
Winkelhaid

Leserbriefe sind keine redaktionel-
len Meinungsäußerungen. Kürzun-
gen behalten wir uns vor. Aus Daten-
schutzgründen veröffentlichen wir 
nur Name und Wohnort des Verfas-
sers. Der Redaktion muss auch bei E-
Mails Anschrift und Telefonnummer 
vorliegen.

LESERBRIEFE

Neue Pläne fürs Baugebiet „Bayernstraße“
Stadtplaner stellt neues Konzept für eine mögliche Bebauung vor

BURGTHANN – Stadtplaner Eck-
hard Bökenbrink und Landschafts-
planer Manfred Hupfer stellten in der 
Gemeinderatssitzung in Burgthann 
ihren aktuellen Vorschlag für eine 
mögliche Bebauung des Ezelsdor-
fer Gebiets um die Bayernstraße vor. 
Gebaut werden sollen vor allem ver-
schiedene Wohnhäuser. Die geplan-
ten Grundstücksgrößen sorgten für 
Diskussionen.

Jeder, der in Ezelsdorf und den 
umliegenden Dörfern wohnt kennt 
sie, die große Fläche aus Brachland 
und Feldern mitten im Ortsgebiet, 
die das alte Dorf von den beiden neu-
eren Siedlungen trennt. Die Diskus-
sion, wie sie besser erschlossen und 
schließlich bewohnt werden kann, 
beschäftigt die Gemeinde Burgthann 
schon lange. Das zu entstehende 
Wohngebiet „Bayernstraße“ knüpft 
an die neue Siedlung und Espan-
Siedlung an und würde mit seinen 
7,25 Hektar die Lücke zwischen bei-
den Siedlungen und dem alten Dorf-
gebiet etwa zur Hälfte füllen. 

„Die ganze Fläche auf einmal zu 
Baugrund zu machen, wäre wenig 
sinnvoll“, sagt der beauftragte Stadt-
planer Eckhard Bökenbrink, als er 
zusammen mit Landschaftsplaner 
Manfred Hupfer den aktualisierten 
Entwurf für eine mögliche Bebauung 
im Gemeinderat Burgthann vorstellt. 
Besser sei es, das Gebiet abschnitts-
weise zu erschließen und erst bei Be-
darf mehr Grund freizugeben. 

Es hatte bereits einen rechtsver-
bindlichen Plan gegeben, dessen Er-
schließung sich aber aus verschie-
denen Gründen nicht durchsetzen 
ließ. Ein Problem war gewesen, dass 
nicht alle Grundstückseigentü-
mer ihr Land veräußern wollten. 
Dies hat sich nun geändert und alle 
Grundstücke befinden sich in der 
Hand der Gemeinde. Gebaut wer-
den verschiedenartige Wohnhäuser: 
etwa 50 Einfamilienhäuser mit einer 
Grundstücksgröße von 500 bis 900 
Quadratmeter, 10 Doppelhaushälf-
ten mit Grundstücken von 320 bis 
450 Quadratmetern und 10 Reihen-
häuser mit 180 bis 320 Quadratme-
tern sowie Mehrfamilienhäuser mit 
50 bis 60 Wohnungen. 

Zu große Grundstücke?
Den Burgthanner SPDlern mu-

teten die Grundstücke zu groß an. 
Sie würden kleinere und damit er-
schwinglichere Bauplätze vorzie-
hen. Stadtplaner Bökenbrink gab da-

raufhin zu bedenken, dass kleinere 
Grundstücke schlechter zu vermark-
ten seien, speziell auf dem Land. 
Über die Dichte der Bebauung könne 
man jedoch selbstverständlich reden.

Das neue Konzept sieht Straßen 
von rund zehn Metern Breite vor. Es 
gibt zwei mögliche Ausführungen: 
Bei Variante A ist ein Grünstreifen 
auf der einen und ein Gehweg auf 
der anderen Seite vorgesehen; bei 

Variante B befinden sich Grünstrei-
fen und Fußweg auf der gleichen Sei-
te. Welche Form den Burgthannern 
mehr zusagt, muss noch entschieden 
werden. Für öffentliche Erschließung 
werden um die 11 000 Quadratmeter 
zur Verfügung gestellt. Der geplante 
Quartiersplatz, in den auch ein Spiel-
bereich integriert werden kann, soll 
mit gut 13 000 Quadratmetern be-
dacht werden. Die Eingrünung und 

das Rückhaltebecken benötigen circa 
10 000 Quadratmeter Fläche.

Für das Straßensystem sind eine 
gewundene Hauptader und eini-
ge Einbahnstraßen vorgesehen. Aus 
zwei Gründen: Zum einen wird so 
verhindert, dass zu viel Durchgangs-
verkehr durch das neue Wohngebiet 
fließt. Zum anderen sorgt die vorge-
sehene Straßenführung für regel-
mäßigere Grundstücksgrößen. Der 

Gemeinderat zeigte sich dem neu-
en Konzept des Baugebiets an der 
Bayernstraße grundsätzlich aufge-
schlossen gegenüber. Besonders be-
züglich der Grundstücksgrößen und 
der Besiedlungsdichte besteht aller-
dings noch Diskussionsbedarf. Be-
vor es zu einer Entscheidung kommt, 
wird der Vorschlag in den einzel-
nen Fraktionen besprochen werden. 
 MAGDALENA MOCK

Das Wohngebiet „Bayernstraße“ knüpft im Nordosten an die neue Siedlung und Espan-Siedlung an und schließt in westlicher Richtung mit dem alten Dorfgebiet 
auf. Die obere Hälfte der Lücke zwischen beiden Siedlungen und dem alten Dorf würde damit gefüllt.  Foto: Google Maps

Freie Wähler halten zu ihrem Kreisvorstand
NÜRNBERGER LAND – Der Kreisverband der Freien Wähler im Nürnberger 
Land geht mit bewährter Führungsmannschaft in die Wahljahre 2019 und 2020. 
Der als Vorsitzende wiedergewählte Röthenbacher Bürgermeister Klaus Hacker 
führt ein Team aus neuen und erfahrenen Vorstandsmitgliedern in den nächsten 
drei Jahren an. An seiner Seite bleibt der Hartensteiner Bürgermeister Werner 
Wolter als stellvertretender Vorsitzender. Peter Dietl aus Leinburg stellte als 
weiterer Stellvertreter aus beruflichen Gründen seinen Posten zur Verfügung, 
neu gewählt wurde Martin Maier aus Lauf. Neben Kreisgeschäftsführer Udo 
Krausser aus Röthenbach wurden auch die weiteren Vorstandsmitglieder weit-
gehend bestätigt. Das Ressort Internet & neue Medien übernimmt zukünftig 
Holger Riedelbauch und bei den Beisitzern gibt es mit Adalbert Loschge, Mi-
chael Vahldiek und Evi Krausser einige neue Gesichter. Der FW-Fraktionsspre-
cher im Kreistag, Robert Ilg, und auch Landrat Armin Kroder zeigten sich mit 
dem Ergebnis der Neuwahlen sehr zufrieden. „Die Freien Wähler im Nürnberger 
Land sind gut aufgestellt und zeigen bei den aktuellen politischen Themen – 
hier ist vor allem die Schließung des Krankenhauses in Hersbruck zu nennen 
– Zusammenhalt und großes Engagement“, meinte Ilg. Angelika Feisthammel, 
Behindertenbeauftragte im Landkreis und FW-Direktkandidatin für den Land-
tag, stellte den Anwesenden di  Schwerpunkte ihrer politischen Arbeit vor. 


